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Sir. 27S Dienstag , den 11 . Oktober . L8 » 2 .

Baden .
Karlsruhe , 10 . Oktober . Ihre Königliche Hoheit die verwtttwete Groß -

herzogin sind in Begleitung Ihrer Hoheit der Prinzessin Marie diesen Morgen

nach 11 Uhr , von Baden kommend , zum Besuch bei der Großherzogltchen Fa¬

milie hier eingetroffen und im Schlöffe abgesttegen . Nach der Tafel haben

Höchstdieselben , um 3 Uhr , Ihre Reise nach Mannheim fortgesetzt .

Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . §* Berlin , 6 . Oktober . ( Korresp . ) Nachdem gestern

Abend zwischen7nnd 8 Uhrdie VermSHIungszeremonievermöge Pcokuration in

der Kapelle deS Königl . Schlosses stattgefunden hatte , und heute in der Mit¬

tagstunde die Neuvermählte Prinzessin in einer feierlichen Galakour die Glück¬

wünsche des HofeS in den Zimmern der Königin Elisabeth entgegen genommen

hatte , verläßt uns Höchstdieselbe morgen früh um 7 Uhr , von Sr . Mas . dem

Könige , von Ihren erlauchten Eltern , dem Prinzen von Preußen und einem

zahlreichen Gefolge begleitet . In Halle werden die höchsten Herrschaften ein

Mittagsfrühstück einnehmen , und die Frau Kronprinzessin wird sich darauf von

Sr . Mas . beurlauben , und in Begleitung der übrigen hohen Herrschaften die

Reise noch an diesem Tage bis Zeiz fortsetzen , wo für Höchstdieselbe auch

die TrennungSstunde von den heißgeliebten Eltern schlagenjmird . Dort und in

der nächsten und ersten bayerischen Station Hof , werden die dazu bestimmten

bayerischen Kommissäre zum Empfange der Prinzessin bereits eingetroffen

sevn . — Der erst seit einigen Tagen wieder in Berlin anwesende Graf v . Nas¬

sau wird uns schon in vierzehn Tagen wieder verlassen , um , wie man für be¬

stimmt versichert , seinen festen Aufenthalt wieder in Holland , und zwar zuerst

auf dem Schlosse 8oo , späier aber im Haag selbst zu nehmen . Die Frau

Prinzessin Albrecht wird Ihren erlauchten Vater nach dem Schlosse Loo be¬

gleiten , und einige Wochen in Holland verweilen . — Der Prinz Albrecht , kgl.

Hoh . , feierte vorgestern im engeren Kreise der Familie seinen Geburtstag .

Höchstderselbe trat an diesem Tage in sein 34 . Lebensjahr . — - Die vorgestern ,
nicht wie es anfänglich bestimmt war , am vorigen Samstag stattgefundene
Amteinführung des neuen ersten Stadtgerichtsdircktors , Oberlandesgerichtsraths
Wenzel , ist auf eine sehr feierliche , wenn auch einfache Weise vollzogen worden ,
und sie ist namentlich durch drei dabei vorgekommene vortreffliche Reden bemer -

kenSwerth geworden , von denen die erste der dabei als Kommissär abgeordnetc
Kammergerichtsrath Baron v . Lauer , die zweite der neue Stadtgerichtsdirektor ,
und die dritte das älteste Mitglied des Kollegiums , der Iustizrath Krüger ,
hielt . Der letzte erinnerte daran , daß neben den Vorzügen der Zeit und ihre »

Fortschritten auch der Vergangenheit ihr Recht zu lassen sey. — Ueber den kri¬

minalistischen und polizeilichen Zeitschriften in Berlin scheint ein besonderer Un¬

stern z » walten , denn während , wie bekannt , die »kriminalistische Zeitung «, rc -

digirt von den Herren Bonseri und Temme , nur eines sehr kurzen , halbjährige »

Bestehens sich erfreute , ist dieser Tage auch der umsichtige und thätige Polizet -

rath Merker , Redakteur der Mittheilunge » und Beiträge zum Gelingen der

praktischen Polizei , und noch einer andern , der Polizeipflege gewidmeten Zeit¬

schrift , mit Tode abgegangen . — Unter den anwesenden Personen von Aus¬

zeichnung befindet sich auch gegenwärtig der französische Herzog von Broglie hier .
Berlin , 6 . Okt . Gestern fand die hohe Vermählungsfeier I . k . H . der

Prinzessin Marie , Tochter Sr . k. H . des Prinzen Wilhelm von Preußen , mit

Sr . k. H . dem Kronprinzen von Bayer » , Höchstdeffen Stelle Se . k. Hoh . der

Prinz von Preußen vertraten , im kön . Schlosse allhier statt .
Köln , 8 . Oktober . Se . königl . Hoheit der Großherzog und Ihre Hoheit

die Prinzessin Friederike von Oldenburg kamen gestern Abend unter dem Namen
eines Grafen und einer Gräfin von Oberstem mit einem Dampfschiffe von Frank¬
furt hier an , und ihre Hoheit die Gräfin nahm Ihr Abfteigquartier im Gast¬
hofe „ zum kaiserlichen Hose " , während Graf Oberstem seine Rerse nach Ol¬

denburg fortsetzte . ( K . Z . )
Bayern . A München , 8 . Okt . ( Korresp . ) Se . Maj . der König

hat durch allerhöchste Verordnung , st - «l . 5 . Okt . , die Stände des Königreichs
Bayern zur neunten Ständevrrsammlung auf den nächsten 14 . Nov . einberufen .

Zum ersten Präsidenten der Kammer der Reichsräthe hat Se . Maj . für die

Dauer dieser neunten Ständeversammlung Se . Durchl . de» Fürsten Karl Friedrich

Wilhelm Emich von Leiningen ernannt .
FreteStädte . O Frankfurt , 8 . Oktober . ( Korresp . ) Der Bun¬

despräsidialgesandte , Hr . Graf v. Münch , Vellinghausen , ist heute in der

Früh « nach Wien abgcreist . Man behauptet mit Bestimmtheit , dieser umsich¬

tige Staatsmann werde im nächsten Jahre der Bundesversammlung wieder Prä¬

sidium , und kommendes Frühjahr hierher zurückkehre » . — Die von öffentlichen
Blättern gegebene Nachricht , der Kurfürst von Hessen verweile in Wiesbaden ,
ist falsch ; Se . königl . Hoh . ist fortwährend hier anwesend. — ES hält sich in
Wiesbaden immer noch eine Anzahl Fremder ans ; ob der Kursal und das

Spiel dort auch während deS Winters geöffnet bleiben , darüber hat man noch
nichts Bestimmtes erfahren . — In Homburg ist es , trotz allen Geschreies sehr
stille , und von einer eigentlichen Winterkurzeit kann in diesem Bade wohl nicht
die Rede seyn . Viel verspricht man sich dort von der Vollendung des neuen
KursalS , der aber schwerlich bis zum nächsten Sommer ganz eingerichtet seyn
kann . — Die Urwahlen für die auS der Bürgerschaft zu wählenden 45 Mit¬
glieder der gesetzgebenden Versammlung finden anfangs der nächsten Woche statt .
Allem Anschein nach . wird auch diesmal nur ein sehr kleiner Theil der ' stimm -
berechtigten Bürger ( und das sind alle christlichen ) mit abstimmen . Bequem¬
lichkeit und Gleichgültigkeit geben sich hier , wie anderwärts , vielfach kund . —
Wie man hört , hat ein hiesiger Weinbändler mit einer Passivsumme von
200,000 fl . fallirt ; die Gläubiger hoffen indessen , noch einen Vergleich zu er¬
halten . — Der Weinhandel stockt , wie fast alle anderen Geschäfte , und es
hält schwer , daß ein junges Haus jetzt feste Wurzeln schlägt . — Unser Konsti »
tntionsfest wird am 18 . Oktober auf gewohnte Weise begangen . Nach demsel¬
ben wird bei uns der Herbst seyn , d . h . die drei Herbsttage , an welchen in
den Gärten und im Freie » zur Ungebühr geschossen wird . — In den letzter »
Tagen und heute zeigte sich an der Börse mehr Kauflust und namentlich in
den Aktien der Taunuseisenbahn , welche auf 382 fl . stiegen .

Hamburg , 5 . Oktober . Die Geschästsverhältniffe auf unserm Platze bleiben
fortwährend gedrückt , nnd es wird schwer halten , irgend einen Zweig zu nennen ,
welcher dem Unternehmer befriedigende Resultate lieferte . Namentlich scheint
der Ausfuhrhandel ganz besonders zu leiden , und was in diesem Fache geschieht ,
ist recht eigentlich bei den Haaren herbeigezogcn . Der neue amerikanische Zoll¬
tarif hat Engländern , Franzosen und Deutschen eine tüchtige Schlappe versetzt,
wobei die ersten jedenfalls am Schlimmsten davon kommen . Indessen ist kein
Uebel so groß , das nicht auch zugleich eine gute Seite zu Tage legte . Die
Amerikaner sind noch dergestalt in ihren finanziellen Umstände » zerlumpt , und
die babylonischen Wirren noch so groß , daß der Zolltarif uns wahrscheinlich vor
manchem Verluste wahren wird , dem wir sonst unter günstigen Verhältnissen
auSgesetzt gewesen wären . Die Vereinigten Staaten bilde » die neue Circe der
christlichen Welt , wo man nicht bloS allerlei Verwandlungen zu bestehen
hat , sondern auch Gefahr läuft , mit Haut und Knochen verschlungen zu wer¬
de » . In England werden die Waarensendungen dahin ^vom Jahre 1831 bis
1840 auf etwa 80 Millionen Dollars berechnet , wovon heute noch die
Hälfte im Rückstand geblieben ist, und vielleicht auch nicht mehr ans Tages¬
licht kommen wird . Solche Gäste sind aber gefährlich und vertragen sich mit
deutscher Bcdächilichkeit nicht . — Seit dem 20 . des verflossenen Monats haben
sich die Herren Ehlers und Feuerheerd dahier bankerott erklärt , nachdem sie
schon seit dem Monat März ihre Zahlungen eingestellt hatten . Die Schulden
belaufen sich fast auf 1,000,000 Mark Bank » , und man behauptet in vollem
Ernste , daß nicht mehr als Proz . dabei hcrauskommen werde . Ein solcher
Bankerott ist unter aller Kritik , und schwerlich kann ein Seitenstück dazu gefun¬
den werden . Dies ist um so auffallender , als man s. Z . glaubte , die Stockung
sey nur vorübergehend und es werde nichts oder doch nur wenig dabei verloren
werden . Es scheint , daß die Hypothekar «« »! daö Beste von der Masse verschluckt
haben . Nichts wäre uns nöthiger , als ein gutes Handelsgesetzbuch ; aber vor
dem „ jüngsten Tage " werde » wir schwerlich dazu gelangen . Bei den Klein¬
händlern ist nach einem Bruche selten etwas zu bekommen , und wir erinnern
uns bei dieser Gelegenheit mit Schmerzen , daß der deutsche Buchhandel weit
über 300,000 Thaler hier sitzen lassen mußte . ( K . Z .)

Kurhcsscn . Kassel , 4 . Okt . Bet der am 1 . d . erfolgten Durchreise deS Kö¬
nigs und der Königin von Preußen durch Fulda war Se . H . der Kurprinz - Mit -
regent , der von Kassel deshalb dort angekommc » war , zugegen und dem König
von Fulda aus eine Strecke Wegs enigegrnfahren , um ihn cinzuladen , im Schlosse
sei » Absteigquartier und daS Mittagsmahl einzunehmen , was indessen abqelehnt
wurde . ( S . M . )

Luxemburg . Luxemburg , 4 . Oktober . Man spricht in neuester Zeit zwar
viel von einer Veränderung in dem Beamtenpersonal , doch ist noch nichts der
Art bis diesen Augenblick zur Ausführung gekommen . Was nun auch an dem
Gerüchte wahr seyn mag , so scheint doch die Meinung nicht ganz grundlos , daß
Se . Majestät der König Großherzog gegen die aufrichtigen Gesinungen gewisser
Personen einigen Verdacht geschöpft hat . Wäre dies der Fall , so würde auch die
(Überzeugung ihres unpatriotischen Prinzips nicht lange ausblciben und das
deutsche Element des Volks eine festere Basis erhalten . — Se . Majestät der
König hat den Ständen nur eine berathende Stimme zugesprochen und den
Plan einer neuen Organisation in einigen Verwaltungssachen vorläufig abge¬
lehnt . Ein Ereigniß , das man nicht erwartete und das so Manchen in seinen
Ansichten irre macht . ( Trier . Z . )

S a ch se n - A lt en bu rg . Altenburg , 3 . Oktober . DicamIO . v. M .
eingcweihte Eisenbahn zwischen Leipzig und Altenburg erfreut sich fortwährend

Teufelssage « aus - er Umgegend von Bade » .
Erzählt von Hippolyl Schreiber .

I .
Der Iburg letzter Bewohner und Untergang .

( Schluß .)
Noch einmal ermannte sich Ritter Erkebrecht und streckte die ruchlose Hand

nach den Todtengebeinen aus . Ein gewaltiger Windstoß durchstrich pfeifend die
Grabeshalle , und nß gewaltsam die eingerosteten Fensterflügel auf , daß die Mondes -
strahlen hell und leuchtend hereinfielcn . Der Ritter achtete auf nichts mehr ; seine
Seele lechzt « nach Gold , und jede andere Gemüthsbewegung verstummte vor diesem
heißen Durste . Der Wahnsinn der Hölle war über ihn gekommen , und in sinn¬
loser Hast schleuderte er die Knochen des zerfallenden Gerippes durch das geöffnete
Fenster . Grab um Grab entweihten seine verruchten Hände , Knochen auf Knochen
flogen in den wasserlosen Schloßgraben , daß sie klappernd auf einander sielen und
hoch sich aufhäuften .

So war er in inner sinnlosen Tollheit biS zum letzten Grabe gekommen , i
Es war das Grab seine- Sohnes . Auch dies schonte fein rasender Wahnsinn nicht ; §
bald war eS geöffnet , aber o Staunen ! da lag unversehrt und frisch wie im Leben
in holder Jugendblüthe der Leichnam deS Knaben ; seliges Lächeln umschwebte die
rosigen Lippen , und himmlischer Friede war über dieselben ausgegoffen . Ohne Be¬

wegung und athemlos starrte der Ritter von Iburg eine Zeit lang in das geliebte
Antlitz , aber plötzlich fühlte er sich seltsam bewegt : der Wahnsinn war vernichtet ,
eine Rührung , wie er sie nie empfunden , ergriff ihn , eine nie gekannte Wehmuth
erfüllte seine Brust . Sein Steinherz war gebrochen , und Thränen entfielen ihm ,
Thränen , wie sie seit frühester Jugend ihm die Augen nicht mehr gefeuchtet hatten ,
rannen ihm über das gebräunte Antlitz .

Der höllische Dämon aber , der in Pilgergestaltjdie Schwelle deS Eingang ? hütete
weil er den geweihten Ort nicht zu betreten wagte , merkte nickt sobald , daß ihm
sein Anjchlag zu mißlingen drohe , als er noch einen letzten Versuch machte , seine
Beute zu Haschen , ehe sie ihm entrinne . Er rief : „Muth ! Muth , Herr von Murg !«

Noch einen Wurf und das Werk ist vollendet und der Schatz euer . " Aber jetzt
erhob sich die Todtengestalt des Knaben im Sarge ; er stand aufrecht da , reckte
dräuend die Hand aus gegen den Versucher und ries mit wohltönender , doch
starker Stimme :

„Weiche von hinnen , Fürst der Hölle , hier ist die Glänze Deiner Macht !"

Und Satan floh wüthend und zähneknirschend ; in demselben Augenblick um -
brauSte ein Sturmwind das Schloß ; ein gräßlicher Donnerschlag erschütterte die
Lust , die Erde erbebte , und die Mauern der Burg wankten in ihren Grundfesten .
Aber als am andern Morgen die Bewohner der Umgegend nach der Höhe deS
Merges hinaufblicktcn , lag die Iburg in Ruinen , und nur die beiden mächtigen
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dkS vollsten Beifalls und einer nicht bloS durch die leipziger MtchaeliSmeffe be¬

dingten großen Frequenz . Natürlich wird diese sich in Folge der Jahreszeit
wieder mindern , doch gibt sie für die durchschnittliche und künftige Benutzung
und Rentabilität der sächsisch - bayerischen Eiseubahn eine sehr günstige AMchs .

Daß die Aktien derselben neuerlich nicht weiter gestiegen sind , liegt wohl bloS
in dem Besitz durch feste Hand. (Pr . St .)

Holstein . Kiel , 3 . Okt. Die Aussetzung der Hinrichtung des Mörders
und Brandstifters Joachim Heinrich Ramke aus dem Dorfe Halstenbeck in der
Herrschaft Pinneberg ist Gegenstand allgemeiner Unterhaltung geworden. Man
ist sehr gespannt auf den Ausgang der Sache. Ramke, rin angesessenerBauer,
war wegen Mordes , Mordversuches und Brandstiftung zum Tode verurthrilt,
daS Urtheil durch Seine Majestät bestätigt und der Tag der Hinrichtung schon
festgesetzt worden , als Peter von Kobbe unmittelbar an den König eine Vor¬
stellung rinreichte , worin , wie es heißt , behauptet wurde , Ramke befinde sich
im Zustande deS Wahnsinnes , und dürfe deßhalb nicht hingerichtet werde» .
Diese Vorstellung ging am Abend vor dem Tage rin , a» welchem dir Hinrich¬
tung statifinden sollte . Der König übersandte dem holstein' jcheu Oberkriminal,
gerichte die Eingabe, um darauf zu verfügen, waS Rechtens ; stellte jedoch durch
eine » Befehl an die Landdrostei in Pinneberg, welche die Untersuchung geführt
und die Erekution hatte , die Vollziehung deS TodeSurthrilS einstweilen ein .
Die Stafette erreichte die Behörde erst , als der Delinquent von Pinneberg
nach der entfernten Richtstättc bereits abgeführt war ; jedoch noch zeitig genug .
Eine Viertelstunde später wäre Ramke'S Kopf unter dem Beile gefallen . Tau¬
sende von Menschen hatten sich geräuscht aus der Richtstätte eingrfunden ; er¬
klärlich also , wenn einige Unordnungen vorgefallen find, zumal die dem Ramke
beigemeffe That al« eine der scheußlichsten im ganzen Lande bekannt geworden
war. Während indessen , wie man vernimmt , von Oberkriminaigerichlswegen
die Untersuchung des dermaligcn geistigen Zustande - deS Verurtheilten, verfügt
wurde , soll Peter v . Kobbe eine zweite Vorstellung dem Könige eingereicht,
und sich darin anheischig gemacht habe» . , Ramke ' S völlige Unschuld darzuthun .
Diese dem Oberkrimuialgerichte ebenfalls zur rechtlichen Erledigung mitgetheilte
Eingabe mußte begreiflich dahin führen , den freiwilligen Verkheidiger über die
Gründe zu vernehmen , auf welchen seine Eingabe beruht . (AuS Itzehoe vom
5 . Oktober wird geschrieben : » Sicherem Vernehmen nach ist jetzt von dem Bru¬
der des Jnquisiten Ramke , Peter Hein . Ramke , allerhöchsten OrtS ein Gesuch
um Begnadigung seines Bruders eingereicht worden , und haben Sc . Maj . der
König über dieses Gesuch das Bedenken der schleswig - Holstein - lauendurgischen
Kanzlei erfordert . DaS Oberkriminalgericht wird demnach seine etwaige Bc -
schlusnahmc für 'S Erste zurückharten müssen und lediglich der allerhöchste Wille
entscheiden , ob der Jnquisil m » lebeoSwieriger Zuchthausstrafe begnadigt, oder
der Gerechtigkeit ihr Laus gelassen wirb «)

Belgien »
Der Generalagent der belgischen KolonifirungSgrsellschast erklärt die Nach¬

richt , daß dieselbe für das Ende d. M . eine erste , aus etwa 100 Kolonisten
bestehende Expedition nach Vera - Pax vorbereitet , für grundlos , und fügt hin¬
zu , daß ungeachtet der bedeutenden Anzahl Personen, die fich zur Abreise ge¬
meldet und noch täglich melden , keine Expedition statthaben werde , so lange
der offizielle Bericht über die Arbeiten der Nachforschungskommissio» nicht im
„Moniteur" erschienen sey .

Frankreich .
Paris , 30 . Sept . Zu den schon erwähnten Reklamationen der Raffina-

teuere und Handelsleute verschiedener Städte gegen die Ordonnanz vom 16 .
August über die Beaufsichtigung der Fabrikation und deS Verschleißes deS Rü¬
benzuckers ist nun auch eine von Dünkirchen gekommen. Der Handel fleht fich
durch die strenge Befolgung und Ausführung jener Ordonnanz überall auf die
mannigfaltigste Weise gehemmt , und daS »Journal des Deb .« heule sagt , daß
wenn die F - achtfuhrleute sich gar nicht mehr daraufeinlassen wollen , ihre Wage »
zum Transporte von Zucker in die Provinz herzugeben , weil fie dieselben mit
Leuten u . Rossen nicht den jeden Augenblick sich wiederholenden Plackereien der
Regie durch Visitation derselben, zu welchem Behuf« immer Alle« ausgrpackr
werden muß , besonders in der jetzigen sehr ungünstigen Jahreszeit auSsctzen
wollen , so sagt es nur die voll « Wahrheit. Man konnte fich gestern in der That
durch den Augenschein davon überzeugen , u . ich habe von mehreren Kauflculen ,
welche selbst Versendungen an verschiedene Orte hin machen wollten, die bitter¬
sten Klagen über die Vergeblichkeit ihrer Bemühungen, fich Fuhrwerke zu ver¬
schaffen , vernommen . Die Wirkungen der Ordonnanz erweisen fich also als
schädlich , und der Handelsminrster wird wohl oder übel zu Modifikation dersel¬
ben , wenigstens in einigen Punkten , schreite » müssen , wenn an die Stelle deS
einen Nebels , daS er beseitigen wollte, nicht ein noch größeres treten soll. — In
voriger Woche sind zweimal Unfälle auf der Eisenbahn nach Versailles auf dem rech¬
ten Scineufer vorgekommen, ohne daß jedoch dieselben durch die Presse zu grö¬
ßerer Oeffentlichkeit gekommen wären , bi» endlich die »Gazette des Tribunaur »

gestern davon Erwähnung that und die Direktion und Verwaltung der Bahn
auffordertc , mit größerer Strenge den Dienst zu beaufsichtigen. Abends brachte
nun der » Moniteur parisic» « einen offenbar von der Direktion selbst eingesandten
Artikel, worin die Sache als ganz ohne alle Bedeutung dargcflellt » . der »Gaz.
deS Tribunaur " beinahe ein Vorwurf daraus gemacht wird, daß sie jene Vorfälle
überhaupt öffentlich angeregt habe . Nun weiß man aber von Betheiligten, daß
die beiden Vorfälle denn doch nicht so bedeutungslos waren , als der „Moniteur

Steinthürme ragten auS dem Trümmerhaufen wie zwei riesige Grabsteine zum
heitern Herbsthimmel empor.

II.
Die Braut auf Eberstein .

Vier Stunden von Baden , bei dem Marktflecken Malsch , stand auf einem

vorspringenden, waldumkränzten Dorhügel de » Schwarzwaldes daS Schloß Waldcn-
f' ls . Jetzt liegt eS in Schutt und Trümmer , und kaum vermag der Wanderer die
Stelle aufzusinden, wo einst der Sitz eirieS reichen , mächtigen Geschlechts gewesen.

3m dreizehnten Jahrhundert lebte auf Burg Waldenfels Ritter Beringer , der
Letzte seines Geschlechts . Von seiner früh verstorbenen Gattin besaß er eine einzige
Tochter, Rosowina mit Namen . In den ersten Jahren seiner Ehe hatte fich Ritter
Beringer oft recht sehr betrübt , daß ihm die Vorsehung einen Erben versagt , der
den Namen seines uralten Geschlechts fortpflanzeu könne . Später empfand er dieS
weniger schmerzlich , wie ihm , bei schon vorgerücktem Alter , seine Gattin ein holde -
Töchterlein gebar. Und als Rosowina , nach der Mutter frühzeitigem Tode , in
frischer , lieblicher Jugendschöne heranklühte , war sie der Stolz und die Wonne
seines Alters geworden , und der Mangel eine- männlichen Erben war eS nicht
mehr , der ihm trübe Stunden machte , sondern der Gedanke, daß er über kurz
oder lang die geliebte Tochter verlieren müsse , wenn fie einem Manne al- Gattin
folgen werde.

parisicn" sie darstellen möchte , daß wirklich zwei Waggons beim ersteumale a»S
dem Schienengeleist gekommen waren , daß aus dem Feuerbehälter der Lokomo¬
tive die Gluth heraus und zwischen die Schienen gefallen war, und baß sonach
dre Gefahr für die Waggons, in Brand zu gerathen , allerdings vorhanden war,
wie denn auch der Ruf der erschreckten Passagiere „Feuer " allgemein war ;
ferner daß dir Passagiere , als der Zug endlich hielt , bei einem strömenden Platz¬
regen nach ASnieres gehen mußte », um vort von einem anderen Wagenzuge aus¬
genommen und nach Paris gebracht zu werden . (P . St . Z .)

Paris , 1 . Oktober . Werfen wir einen Blick auf den Gesammthandel
Frankreich« mit dem AuSlande , so finden wir ihn schon im Jahr 1840 auf die
Summe von 2063 Mill . Fr . gestiegen. Ji » Jahr 1826 betrug er erst 1t26
Mill. , also fast gerade die Hälfte von 1842, wo man ihn, trotz dem , daßselbst
über 1841 die offiziellen Dokumente fehlen , dreist auf 2200 Mill . annehmen
kann , nach dem Ansätze zu urtheilen, den man für den Ertrag der Douanen
im Budget von 1843 angenommen hat. Im Jahr 1832 war er 1349 Mill .,
im Jahr 1836 schon 1867 Mill . , und der Zuwachs seitdem war regelmäßig
des Jahre - 100 Mill . Dazu kommt , daß besonders die Einfuhr im Steigen
ist ; sie übersteigt um ein Weniges die Ausfuhr ; die erste betrug 1052 Mill.,
die zweite 1011 Mill . Von den 2063 Mill . wurden für 695 Mill . sranzöst.
sche Boden - und Jndustrieerzeugniffe ausgeführt , und für 747 Mill . fremde
Produkte iu Frankreich selbst in Verbrauch gesetzt. Für 621 Mill . handelte
darum Frankreich in fremden Produkten und zu fremdem Gebrauch als Zwi.
schenträger. Der Gesammthandel thcilt sich wieder in den zur See und zu
Lande. Der Seehandel betrug l481 Mill . oder 7l '/ioProz . ; der Landhandel
582 Mill . oder 28 ^ « Pioz . Dazu kommt rin Transtthandel von 196 Mill .
an Werth , und die Niederlagen ^erhielten für 559 Mill . ausländische Maare « .
Von den auSgeführten französischen Produkten waren für 184 Mrll. natürliche
oder Bodeuerzeugniffe und für 510 Mill. fabrizirtc . Die Haijptausfuhrpro-
dukte waren immer Seide - , Baumwolle, und Tuchgewebe ; Seidengewebe für
192 Mill . , worunter 141 Mill . französische ; Baumwollcgcwebe für 149 Mill. ,
worunter 85 Mill . französische ; und Tuchgewebe für 73 Mill . , worunter für
61 Mill . französische . Weine wurden für 49 Mill., Branntwein für 16 Mill .,
Hanf - und FiachSgcwcbe für 45 Mill . ausgeführt ; Papier und Bücher für
20 Mill . rc . Die Douanen brachten für die Einfuhr 121 Mill. ein . Bei ei¬
nem auswärtigen Handel von über 2 Milliarden und einer Einwohnerzahl von
gegen 33 Mill. trägt etwa jedes Individuum in Frankreich für 66 Fr . zum
Verkehre mit dem AuSlande bei. Der belgische auswärtige Handel wird auf
350 Mrll . Fr. angegeben , sind bei 3 V, Mill. Einwohnern käme» etwa auf
daS Individuum 100 Fr.

tzj- Pari - , 7 . Okt. (Korresp.) Man erwartet sowohl in London, als in
Paris mit Ungeduld daS Resultat der Verhandlungen deS in Stuttgart ver¬
sammelt gewesenen deutschen Zollkongreffes . Der englische, norvamerikanische
und französiiche Gesandte haben alles Mögliche aufgebotcn , um den Kongreß
zu Gunsten ihrer resp . Länder zu stimmen. Hr. Wheaton vorzüglich soll für
Amerika auf Erleichterung der Einfuhr von Reis und Tabak angctragcn haben .
Lord Aberdeen und Sir R . Peel sind (wie es heißt) wie entrüstet über die auftau-
chende Handelseinheit in Deutschland , bas franz . Kabinet dagegen ergibt sich mit
Gelassenheit in den Gedanken an die Bedeutung dieser ncuerstandenei , Handcls-
machr, und sucht den größimöglichsten Nutzen daraus zu ziehen. Frankreich schwebt
stet» der Gedanke einer Hanbelsverbinbungder festländischen Mächte, mit Ausschluß
Rußlands , vor. — 5prozr. 119 Fr. 25 Cr . , 3proz . 80 Fr. 35 Et . , span . alt.
Schuld 22. Die ungemeine polit. Stille , welche gegenwärtig herrscht , übtauch
auf die Börse einen entsprechenden Einfluß aus . Die großen Häuser, vorzüglich
Hr . v . Rothschild , lassen die Kurse weder bedeutend hinab - , noch huiaufgeheu .

H» Pari » , 7 . Sept . ( Korresp. ) Der König hat gestern sein stebcnzigsteS
Jahr angetretcn ; er steht noch kräftig und gerade unter der Last der Jahre und
der Krone des Bürgerkönigö , die schwerer ist , als irgend eine andere . Sein
Leben war schier von Jugend auf ein Kampf , und eö ist, als wenn ihn das
Schicksal durch alle Widerwärtigkeiten stählen wollte , und vorbereiten zu den
Stürmen des Glücks auf den Höhen der königlichen Macht ; denn ein stürmisches,
drohendes Gluck ist ihm geworden , man kann cö wohl sagen , und eS gehörte
mehr Muth und Festigkeit dazu, es zu tragen , als Alles , was früher über ihn
gekommen. Die Züge Ludwig Philipps haben allerdings gelitten : ihr Aus¬
druck hat sich im Laufe der Zeiten auffallend geändert . Man sieht zu Versailles
em Bild , daS ihn barstellt in der Blülhe der Jahre : ein schönes , blühendes
Gesicht , in der heiteren Fülle sorgloser Gesundheit ; man erkennt in ihm den
Mann , dem grau von Genliö vor vierzig Jahren schrieb : „Im Lauf der zehn
Jahre , die ich Ihrer Bildung gewidmet , hatte ich Zeit , Ihren Karakter zu
studirrn und kennen zu lernen , und ich habe nie den mindesten Keim von Ehr¬

geiz darin entdeckt . Ich freute mich darüber , denn ich war überzeugt , daß Sie

um desto glücklicher und tugendhafter seyn würden . Sie find für das stille Glück
deS Privatlebens geschaffen ! rc . « So prophezeihte Frau von GenliS , und ge-
genwärtig ist die politische Laufbahn Ludwig Philipps eine der längsten . —
Dre Reise d «S Ministers deS Innern in das südliche Frankreich und zumal sein
Aufenthalt in Bordeaux wird von großen Folgen für die nächste Session seyn .
Mit den Interessen dieser Stadt und des GirondebepartementShängt überhaupt
daS Kolonial - und Handelssystem in ganz Frankreich zusammen . Bordeaux
leidet , wie England , an einer Uebcrfülle : es weiß nicht wohin mit seinen Pro¬
dukten. Die Fruchtbarkeit wird zur Kalamität und das Land geht vor Rcich -
thum zu Grunde. Es ist hier der Ort nicht, zu untersuche» , wie das Alles ge -

Rosowina mochte etwa 14 Jahre zählen , da nahm ihr Vater einen eltern¬
losen Edelknaben zu sich auf 's Schloß auS einem alten , aber verarmten Geschlecht«.
Heinrich von Gertingcn , dessen Vater deS Ritters von Waldenfels Jugendfreund
und langjähriger Waffengenoffe gewesen , besaß ein reiches Maaß ritterlicher Eigen¬
schaften , aber in seiner Brust lag der Keim furchtbarer Leidenschaften . Er mochte
kaum ein Jahr auf Burg Waldenfels zugebracht haben , als er in wahnsinniger
Liebe gegen Rosowina entbrannte . Eine Zeit lang drängte er dieses Gefühl in sich
zurück , zuletzt aber war er nicht mehr Meister desselben. Er verfolgte Rosowina
mit seiner wilden Neigung, und eines TageS, als er sie im Burggarten traf, stürzte
er zu ihren Füßen , unv schwur hoch und theuer , daß sein Leben in ihrer Hand
liege , und er , ohne sie , ein Opfer des wahnsinnigsten Schmerzes werden müsse.
Rosowina gerieth in die schrecklichste Verwirrung; sie hatte nie die mindeste Zunei¬
gung zu dem Jünglinge empfunden, und wußte sich in dem Augenblicke keinen Rath,
da kam ihr Vater herbei — abgebrochene Ausrufungen sagten dem Ritter , waS
vorgegangen; zornerglühend gebot er dem Unglücklichen , auf der Stelle die Burg
zu verlassen , und nie mehr dahin zurückzukehren . Heinrich gehorchte mit einem
wilden Blick auf Rosowina und die Worte murmelnd : „ Das Elend , das Du über
mein Leben gebracht , komme über daS Deinige," eilte er von dannen .

(Fortsetzung folgt.)
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kommen ist . Die Hauptsache ist vor der Hand , die Ausfuhr des WeinS zu

fördern . Das Ministerium unterhandelt mir England und Nordamerika ; mit

Belgien wird nächstens ein. umfassender Traktat abgeschlossen . Das Ministerium

stoßt aber überall auf Handelsrealitäten , auf egoistische Umtriebe . Soll Eng¬

fand die Eingangsrechte auf die französischen Weine ermäßigen , so müssen die

Zölle , welche auf den Töpfer - und Eisenwaaren , auf irgend englischen Artikeln

lasten , herabgesetzt werden . Der Fabrikant aber , der das Monopol hat , nimmt

Journale in Sold , welche bei der geringsten Konzession , zuinal England gegen¬

über , gleich über Verrath schreie» . DaS Geschrei hallt bis in die Kammer

wieder ; hier finden sich ebenfalls Dcputirte , deren Interessen gefährdet sind ,

und so werden die besten Absichten vereitelt . Jedenfalls wird in der nächsten

Session die Zuckerfrage durch ein definitives Gesetz erledigt werde » .
.

Der

„ Moniteur " enthält die vollständige Organisation der Justizverwaltung n , Al¬

gerien . Algier ist der Sitz eines Appellalionsgcrichts und eines Gerichts erster

Instanz . Zu Bona , Oran und Philippcville sind gleichfalls Gerichte erster

Instanz ; jede dieser Städte hat ausserdem ein Friedensgericht , wie auch Algier

und Blidah . Der Präsident deS Appellationsgerichts zu Algier hat jährlich

12 000 Fr . Gehalt , ein Rath 6000 Fr . , der Gcncralprokurator 15,000 Fr . ,

worunter Bureau - und Repräscntationskosten begriffen sind , Präsident und .
königl . Prokuratoren in erster Instanz 6000 Fr . , Räthe 4000 Fr . Die Be¬

soldungen sind höher angesetzt , als in Frankreich selbst , Parrö ausgenommen .

Das Klrma in Algerien ist ungesund ; besonders sterben viele Europäer an bös¬

artigen Fiebern .
Straßburg , 9 . Okt . Dir Generalversammlung des wissenschaftlichen Kon -

greffes vom letzten Freitag hat einen Wunsch ausgedrückt , der folgenderweise

lauter : „ Der wissenschaftliche Kongreß drückt der französischen Negierung den

Wunsch aus , daß sie in Unterhandlungen mit dem deutschen Zollverein treten

und diese Unterhandlungen auf gegenseitige Zugeständnisse gründen möge ."

Wir machen uns keine Illusion über die muthmaßlichen Resultate dieser Met -

nungskundgebung , allein wir können uns nur glücklich schätzen , daß eine so

wichtige Versammlung Grundsätze gutheißt , die wir oft ausgesprochen haben .

Wohl oder übel , wird die Regierung , ungeachtet aller belheiligten Oppo¬
nenten , sich genöthigt sehen , eine freisinnigere Bahn in Beziehung auf Han -

drlSfreiheit einzuschlagen . Das System LeS unbedingte » Verbots ist längst
durch die Denker gerichtet . ES besteht noch durch die Macht der Thatsachen
fort ; allein in dem 19ten Jahrhundert hat ein Faktum , das nicht in dem Recht
Wurzel geschlagen , bald aufgehört , eine Thatsache zu sey » . ( Elsaß . )

Wissenschaftlicher Kongreß . — Allgemeine Sitzung vom 8 . Okt . — Vorsitz
des Hrn . v . Caumont . — Der Hr . Generalsekretär schlägt der Versammlung
im Namen des Bureaus die Stadt Angers als den Sitz der Ilten Session deS

Kongresses vor . Dieser Vorschlag wird angenommen . ( Elsaß . )
Großbritannien .

IT London , 5 . Oktober . ( Korresp . ) KonsolS 93 V, , öprozent . 16 V, ,
Zprozent . 2t V, - — Von den neuerdings zu Manchester cmgezogene » Ehartisten

sind 4 wieder sreigelassen worden . Die andern aber müssen 4 — 500 Pf . St .
Kaution und überdies noch zwei Bürgen von je 200 Pf . Stert , stellen . John
Campbell muß 600 Pf . Sterl . einlegen , James Sholesirld 800 , Richard
Oitley 500 , Harney 500 und William Hill 800 Pf . Sterl .

* London , 5 . Okt . Gestern Abend hat eine zahlreiche öffentliche Ver¬

sammlung von Personen auö den Mittel - , und inehr noch aus de » Arbeiter¬

klassen in der Phönirtaverne , unter dem Vorsitz des Chartistendozenten Fraser ,
stattgefundeu . Gegenstand der Meeting war die Erörterung der Frage , ob eS
nicht zeitgemäß wäre , die „ VolkScharte " zum Gesetz deS Landes zu mache » .
Mehrere Redner ließen sich vernehmen ; alle vereinigten sich in der Behauptung ,
daß die Annahme der Volkscharte als Gesetz des Landes daö einzige Mittel sey ,
Großbritannien jene Wohlfahrt und jenen Rang unter de » Völkern zu geben ,
die ihm gebührten . Ein Redner hielt FearguS O 'Connor eine große Lobrede ;
hierauf ging die Versammlung in größter Ordnung auseinander . — Dre hiesigen
und die Provinzialblätter sind mir Berichterstattungen über die mit den Verhö¬
ren und mit de» Aduitheilungen der cingezogene » Chartisten beschäftigten Un -
tersuchungSkommisstvnen und Assisengerichtc » angefüllt . — Zu Liverpool ist das
Feuer jetzt gänzlich gelöscht ; doch fahren die Spritze » zur Vorsorge immer » och
fort , den bisherigen Heerd deS Brandes mit Wasscrströmen zu überschütten .
Man arbeitet regsam a » Hrnwegräumung der Trümmer ; die noch zu Tage ge¬
förderten Waaren sind begreiflicherweise fast ganz verdorben und verloren . Die
Zahl der beim Brande Uingekvmmenen ist viel kleiner , als man erst gesagt und
befürchtet hatte ; eS werden kaum 8 , vielleicht nur 6 Menschenleben als verun¬
glückt sich erfinden . — Die Spezialkommission jeigenS abgeordnele Richter mit
einer besonders zusammenberufencn Juryj zu Stasford begann am Montag mit
der Prozessirung mehrerer Angeklagter wegen der Verbrennung des Hauses des
Geistliche » Hrn . Vane während der letzten Tumulte . Die Abhör der Zeugen
nahm den ganzen Tag ein und die Prozedur war am Dienstag beim Postab¬
gang noch nicht beendigt . — Graf St . Aulaire , der französische Gesandte , ist
auf Besuch bei der Königin zu Windsorschloß angekowmen , woselbst Lord Ash -
burton und Lord Aberdeen ebenfalls eintrafen .

Niederlande
AuS dem Haag , 2 . Okt . Die Lage unserer Kolonie Surinam wird täg¬

lich schlimmer . Die Preise ihrer Erzeugnisse stehen so nieder , daß sie kaum de «
Aufwand für die Ausbeulung der Pflanzungen decken. Niemand will mehr eine

Pflanzung kaufe » ; Alles ist entwerthet , und nur die Kosten des Anbaues stei¬
gen in Folge der Anforderungen der Sklaven , welche bloS unter Bedingungen
arbeiten wolle » . Es haben sich sogar Zeichen von Unruhen kundgrgcben , wel -
che nicht ganz verschwunden sind . Die Sklaven hatten sich eingebildet , nach
dem Abgang deS Gouverneurs Ryk werden sie alle freigelaffen werden und nicht
mehr zu arbeiten brauchen . Auf einigen Pflanzungen kam eS zu wirklicher Wi¬
dersetzlichkeit von Seite » der Sklaven , doch wurde » die Rädelsführer festge¬
nommen und bestraft und die Sache führte nicht weiter . ( S . M .)

H Haag , 5 . Okt . ( Korresp .) Die herannahende Vermählung der Prin¬
zessin Sophie k. Hoheit verursacht in ihren Vorbereitungen große Bewegung in
unserer Resivenz . Das Programm bezüglich der Vermählungsfeicrlichkeiten ist er¬
schienen ; ausser den offiziell bestimmten werden aber noch eine Illumination un¬
serer Stadt , Festoper , Konzert des berühmten Violinvirtuosen Ernst u . s. w .
statlfindcn . Die Festlichkeiten werden erst mit dem 14 . zu Ende gehen und also -
gleich darauf das hohe junge Paar nach Weimar abreisen . Den Festlichkeiten ,
welche zu Weimar stattfindcn , werden auch der Graf von Nassau und mehrere
k. preuß . Prinzen beiwohnen . Von Seiten mehrerer Stäote unseres Landes ,
namentlich von Amsterdam und unserer Residenz , erhält die Prinzessin Sophie
bedeutende Hcchzeitsgeschenke . Se . Hoheit der Herzog Bernhard von Sach -
sen - Weimar ist hier eingetroffen und wird , wie man .hört , die hohe » Neuvermähl¬
ten nach Weimar geleiten . — Im vorigen Monat sind auf der amsterdamer
Eisenbahn , die nun bis Leiden befahren wird , täglich über 1200 fl . eingegan¬
gen , gleichwohl stehen die Aktien dieser Bahn 30 °/^ unter pari . ES fehlt der
Eisenbahn ein tüchtiger Administrator , eine Klage , die allerdings auch von aus¬
wärtigen Eisenbahnen erschallt .

Portugal .
Aus Badajoz wird unter 'm 26 . Sept . gemeldet , daß das Regiment ,

welches zu Campomayor ^i » Bähung lag , nach Estrcmos beordert worden sey,
wo es aufgelöst werden soll , weil sämmtliche Offiziere sich zu septcmbristischen
Meinungen bekennen . Die Abtheilung , welche zu Marvao die Verfassung von
1820 verkünden wollte , hat sich » ach Alcantara geflüchtet . Der portugiesische
Generalkapitän verlangte von dem spanische » die Auslieferung der Ausgewan¬
derten ; der letztere willigte aber in das Begehre » nicht , da es auf einem gesetz¬
liche Kraft habenden Traktate nicht beruhe . — Zu Vista hat eine bedeutende
Feuersbrunst stattgefundeu , die einen Verlust von 1,100,000 Realen verur¬
sacht haben soll .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 29 . Sept . Ueber die künftige Verwaltung Transkaukasiens

sind neue Bestimmungen in drei kaiserlichen Ukasen vom 30 . Aug . ( 11 . Sept . )
erschienen . Durch den ersten derselbe » wirb der Großfürst - Thronfolger zum
Mitgliedc des neuerrichteten KomiteS für die Verwaltung jener Provinz , und
durch den zweiten der Staatssekretär Geheimerath Posen zum Direktor der Ab -
lheilung für die Ztvilorganisation TranökaukasienS in der kaiserlichen Kanzlei
ernannt . Der dritte Ukas betrifft die Art der Verwaltung selbst . — Auf die
erste Nachricht von dem Unglück , welches Kasan ereilte , habe » Se . Maj . der
Kaiser zur Unterstützung für die ärmste » der dortigen Abgebrannten 50,000 R .
S . und Ihre Maj . eie Kaiserin 5000 R . S . , die Großfürsten Konstantin , Ni¬
kolai und Michael Nrkolajemirsch jeder 1000 R . S . , und die Großfürstinnen
Olga und Aierandra Ntkolojewna , mit Genehmigung Ihrer Maj . der Kaiserin ,
jede 1000 R . S . bewilligt . Der Minister des Innern hat auö dem zu seiner
Verfügung stehenden Hülsskapital ebenfalls 10,000 R . S . nach Kasan abge¬
schickt , so daß also bei der ersten Nachricht von dem Unglücksfalle in Kasan
70,000 R . S . zum Besten derjenigen Einwohner , welche Obdach und Unter¬
halt verloren haben , abgefertigt worden . Unterdessen ist auf Beschluß deS
Ministerkvmites die Verfügung getroffen , im ganzen Reiche eine Subskription
zu freiwillige » Beiträgen für die Abgebrannten in Kasan zu eröffnen . Um
zugleich die stattgehabtcn Verluste zu ermitteln , die eingegangcnen Gelder ge¬
hörig zu vertheilen und den Aufbau der neuen Häuser zu überwachen , ist in
Kasan ein Konnte unter dem Vorsitz des Militärgouoerneurs errichtet worden ,
bestehend aus dem dortigen Kommandanten , dem Kurator des LehrbezirkS , dem
Gouvernementsadelsmarschall , dem kasanischcn KreiSadklsmarschall , dem kasani -
scheu Stadthaupt , sechs Einwohnern der Stadt aus dem Adel , der Kaufmann¬
schaft und den Bürgern , einem Ingenieur der Oberverwaltung der Wegekom -
inuuikativnen und öffentlichen Bauten , und einem Beamten deS Ministeriums
des Innern . Das Ministerium der RcichSdomäne » wird die nöthigen Verfügun¬
gen treffen , um den ärmsten Einwohnern das Bauholz unentgeldltch zukommen
zu lassen .

Schweiz
Glarus . Glarus , 27 . Sept . Gegenwärtig macht sowohl daS bei An¬

laß der Bettagsfeier erschienene Sittenmandat , als auch ein KrciSschreiben deö
Rathes an die Stillstände Aufsehen . Beide .Aktenstücke scheine » aus tief¬
gefühlten Bedürfnisse hervorgcgangen zu seyn , der gesunkenen Sittlichkeit
im hiesigen Kanton wieder aufzuhclfcn . Das Mandat besteht auS zehn Arti¬
keln und rügt ernstlich die ländlich - sittlichen Uedelstände . Mit Nachbruck wird
auf die Entheiligung des Sonntags durch WirthShauslaufen während deS Got¬
tesdienstes , durch Fcilbiete » , Arbeiten , Spielen , Herumschweifen u . s. w. zur
nämliche » Zeit hingewiese » , und unter Verantwortlichmachung der Stillstände
die Ueberweisung der Strafbaren an die Gerichte verlangt ; ebenso wird alles
unsittliche Reden und das versteckte Treiben in „ Stubendenhäusern " untersagt ,
ferner das nächtliche Herumschweifen auf den Gassen ( Kinder sollen sich nach

Verschiedenes .
* Karlsruhe , 1ü . Oktober . Der bekannte Komponist v . Bochsa , Ritter meh¬

rerer Orden , erster Harfenist Ihrer Maj . der Königin von England , c. , so wie die be¬
kannte Sängerm Mao . Bishop , nebst Gefolge , sin » hier angekommen und im Gasthof
zum Hof von Holland abgestwgen . In ihrer Begleitung befindet sich der Literat Dr . S .

begleitet
^ ^ nkfurr M . , per Hrn . Ritter von Bochsa nach Italien als Sekretär

interessanten Schilderung der „ A . Z . " über die Besteigung des
»

"
durch Hrn . Rud . ( nicht Zoh .) Sulger von Basel in Begleitungkreier sichrer , entuehmeu wir die nachfolgende « Nelle . Nachdem die Gesellschast schoneinen mühevollen Tagmarsch stbrr Schneefelder . Gleischermassen und Felsenstücke zurück -

n
'
, ? aber auch stärkste Hindernift entgegen in einer zerrissenenKelSw ^

d von 4 . b >S oov Fuß Höhe , deren unterer Theil mit Eis überzogen war und
deren Sp ' tze den wirklichen Gips, ; des FinsteraarhorneS bildet . Es gehörte ein nicht ge¬
ringer Grab d»n Kühnheit und Entschlossenheit dazu , diesen Absatz zu erklimmen , und wer
^ ch nur eine « >pur von Schwindel gehabt , hätte nicht daran denken dürfen , diese letzte
Sprosse der nesenhafien Bergleiter zu übersteigen . Einer der Führer begann damit ,
Stufen ui die nahe senkrechte . Eiswand einzuhauen . Da der noch zn ersteigende Theil des
Gebirgs nichts anderes war , als «ine nur wenige Fuß breite Kante und links und rechts
unermeßliche Abgrund « lagen , so wurde durch einen eben stark aus Westen blasenden
Wind jedes Stuck loSgehaueuen Eises sofort weit in die Lüste hinausgesührt , um endlich ,
von der Schwere überwunden , >» die ungeheure , zur Linken der Reisenden gelegene Tiefe
der finstern Aar zu stürzen . Nach Vollendung der gefahrvollen Arbeit stiegen die drei
übrigen Männer ihrem Bahnbrecher nach , pasfirten glücklich die durchsichtige Treppe und
gelaugte » uun auf einen seifigen Grat . Dieser war so schmal » daß einteichler gegen einen

Stein gerichteter Fußstoß hinreichte , jenen in den rechts oder links liegenden Abgrund zu
schleudern . Um halb tt Uhr Morgens war die höchste Spitze erreicht , und nun bot sich
dem Auge ein Anblick dar , der in der Schweiz , in Europa seinesgleichen nicht haben
dürste und von dessen erhabener Großartigkeit schwerlich Jemand sich eine Vorstellung zu
machen im Stande ist, der nicht selbst an Ort und Stelle gewesen . Eine Unzahl näherer
und fernerer Hörner umstanden den Kolossen des berner Oberlandes und auf GebirgShöhen ,
die das Auge bisher nur über sich erblickt hatte , schauten unsere Wanderer hinab . Den
Gipfel res FinsteraarhorneS bildet ein wellenförmiger Grat , der eine Länge von etwa
20 Schritten und eine Breite von ungefähr 4 Schritten hat . An einigen Stellen ist der¬
selbe aber so schmal , daß ein etwas großer Mann mit ausgespreizten Beinen die ganze
Breite einschließt und mit den Füßen die nach der Finsteraar und dem Vieschergletscher
einfallenden Abhänge des Gebirges berührt . Diese höchste Kante ist mit losgerissenem
Gestein bedeckt , ras nach einem von den Reisenden mitgebrachren Probestück zu schließen,
aus einem gneißartigen Glimmerschiefer besteht , in welchem sich Omarzdrüsen von schöner
Krystalliiation finden . Um ein Denkzeichen ihrer Anwesenheit auf der höchsten Spitze der
Schweizeralpen zu hinterlassen , bauten unsere Reisenden aus Steintrümmern eine 7 Fuß
hohe Pyramide , legten in die Mitte derselben eine gläserne Flasche , welche einen Zettel
mit den Namen der Reisenden umschloß und steckten in den Steinhaufen einen Pfahl , an
dessen oberem Ende ein blechernes Fähnlein befestigt war . Nach einem einstündigen
Aufenthalte traten die Wanderer wieder ihren Rückweg an ,

Halle , 3 . Oktober . In früher Morgenstunde endete gestern seine irdische Laufbahn
Hr . Friedrich August Schmelzer , Direktor der Universität , Ordinarius und erster Professor
an der Juristenfakuliät . Er hatte am 27 . Mai d . I . sein 83steS Lebensjahr zurückgelegt .

— Mehrere Kastanienbäume an den Kanälen von Amsterdam blühen jetzt zum zwei¬
ten Mal — eine in jenem Klima unerhörte Erscheinung .
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dem Betglockengeläute gar nicht mehr aus der Straße betreten lassen ) ; deSglei -

chcn dürfen die Eltern lediger Weibspersonen denselben des NachtS ohne Noth

daS Ausgehen gar nicht erlauben . Jungen , unverheirathetcn Leuten , welche

ihre Eltern verlassen , um auf eigene Faust zu leben , wird Rückkehr in ' S älter -

liche HauS gebeten , sofern nicht stichhaltige Gründe ihr Fortgehen auS dem¬

selben rechtfertigen , und endlich soll irreligiöses Reden , welche - „ der Erfahrung

zu Folge " auf den Verfall der Sitten einen höchst nachtheiligen Einfluß übe ,

nach Beschaffenheit des Vergehens unnachstchtlich bestraft werden . In gleichem
Sinn ist daS Rundschreiben an die Stillstände abgefaßt . — Sonderbar bleibt

eS immer , daß der Rath in den eben bezeichneten Entlassen sich nicht auf die

Pflichten eines christlichen Volkes beruft , sondern die Forderungen einer trocknen

Moral für das Glarnervolk genügend findet . ( Schwj . Z .)

Spanien
Madrid , 24 . September . Die Beamten und ebenso die Armee find mit

ihren Soldbezügen seit dem Juni im Rückstand : der Schatz ist an Geld und
Kredit erschöpft , und das Elend wächst in ' S Unabsehbare . Einige alte Be¬

amte sind buchstäblich Hungers gestorben . Die Heerstraßen schwärmen von

Räubern , und um Ihnen einen Begriff von der Saumsal zu geben , womit die

Justiz gehandhabt wird , genügt es zu erwähnen , daß in Malaga mehrere Ei -

genthümer zusammengelcgt haben , um auf ihre Kosten eine bewaffnete Macht

zur Säuberung der Umgegend von Straßenräubern zu unterhalten . Auch hier
in Madrid bildet sich eine Assoziation zu demselben Zweck , die aber ganz Spa¬

nien umfassen soll , unter dem Titel : »Gesellschaft der spanischen Grundeigen -

thümer zu Schutz und Vertheidigung des EigenthumS ( Sovisckack cke prople -

turios territoriales äe Lspamia von ei ok ) eto cke prote ^ er ^ umpurar la

propieäaä .) " ES scheint unglaublich , daß ein solcher Verein in einem euro¬

päischen Lande nöthig werden konnte . Do < Sonderbarste ist ober , daß diese

Gesellschaft auS Männern aller Parteien bestehe » wird , die von ihren politi¬

schen Meinungen absehen , um gemeinsam ihre bedrohte Habe zu schützen .

In Spanien lebt überhaupt daS Prinzip der Privatvereine auf . Gibt rS einen

deutlicheren Beweis , daß wir keine Regierung haben , und daß Spanien einer

Vollständigen Anarchie anheimfällt ? * ) ( A . Z, )

H: Madrid , 1 . Oktober . ( Korresp . ) Die heutige AmtSzeitung enthält u .
A . folgende Dekrete : 1 ) Meldung des Finanzministrrs , nach welcher der In¬
tendant von Navarra beauftragt wird , der Provinzialdcputatio » dafür zu dan¬

ken , daß sie die Schatzkammcrscheine , welche auf diese Provinz vertheilt wur¬

de» , auf ihre Rechnung genommen hat . 2 ) DaS Dekret zur Zusammenberu -

fung der Kortes . — 3proz . 20V, , 21 '/^ 2 Monat Zeit , Sproz . 26 ' /, 2 Monat

Z - tt .
Türkei und Aegypten .

Der jetzt regierende Fürst von Serbien , Alexander Georgewitsch Czerny ,
d . h . Sohn des Czerny Georg , ist 38 Jahre alt , lebte früher in Krajowa und

hat , da sein ältester Sohn vor einiger Zeit gestorben ist, nur noch einen Sohn ,
der erst drei Jahre alt ist , und zwei Töchter . Er ist rin mit der Zeitgeschichte

genau vertrauter gerader , redlicher Mann von sehr einfachen Sitten . ES ist
natürlich , daß die Anhänger der Familie Obrenovich noch immer hoffen , erwerbe

Von der Pforte in seiner neuen Würve nicht anerkannt werden .

China .
zf Ueber die Einnahme von Chapoo am 18 . Mat durch die Engländer

liest man noch in bombayer Blättern bis zum 27 . August : Die chinesischen
Streitkräfte zur Vertheidigung der Stadt wurden auf 10,000 Mann geschätzt ;
dcmungeachtet war der Widerstand nicht von Bedeutung , deun nur 300 Tarta -

ren vertheidigten ein Fort bis auf den letzten Augenblick ; bloS 40 derselben sind
dem Tode entronnen . — Die wichtigste Nachricht ist , daß die englische Sec »

erpedition jetzt in den chinesischen Gewässern vereinigt ist und schon zum Theil
ihre Bewegung gegen Norden begonnen hat . Diese Seemacht besteht auS 3

Linienschiffen , 11 Fregatte » jeden Ranges , 18 Korvetten oder Briggs , 2 Kut¬
tern , 7 Fregatten leichte » Gehalts , 14 Dampfbooten der indische » Kompagnie ,
5 Regierungsdampfboote » und 50 Transportschiffen ; im Ganzen auS IIO Se -

*1 Das möchte die Tendenz zur Bildung von Privatgesellschaften an und für sich doch
noch nicht beweisen , sonst müßte England längst in Anarchie untergegangen seyn .
Freilich illem non est iclem . (A . d. R . d . A. Z .)

geln mit 5 Regimentern - - 5300 Mann , Marinetruppen 1100 , LandungS -
kompagnien 2800 , Artillerie 170 , einer Schwadron berittener Artillerie und
3 Kompagnien Artillerie zu Fuß ( von der Kompagnie gestellt ) 430 , Soldaten
vom Geniekorps 340 , Büchsenschützen 180 , 7 Regimenter Sipoys 6000
Mann , im Ganzen 16,320 Mann , zu welchen 1500 Diener u . s. w . kommen .
Die französ Fregatte „ Erigone " hat , nachdem sie sich lange in der Bucht von
Hongkong aufgchalten , dieselbe Richtung , wie die englische Flotte , gegen Nor¬
den genommen , und scheint Tschusan zur nächsten Bestimmung zu haben . _
AuS Macao schreibt man unter ' m 5 . Juni : Hongkong ist jetzt ein KriegShafe » .
Wie es scheint , wird dieses Jahr nichts in der Richtung gegen Peischeli unte ^
nommen werden , man will blos Nanking wegnehmen und den Jang - ihe -Kiang ,
so wie den Kaiserkanal in Blokadestand versetzen .

Amerika .
Vereinigte Staaten . Neuyork , 16 . Sept . Der Kongreß vertagte

sich am 31 . August , nachdem der Präsident noch die kewsäiul 3u8tiee Lill ,
betreffend die Aburtheilnng von Rechtsfällen , bei welchen völkerrechtliche Ver -
hältnisse im Spiel sind , durch d as oberste Gericht sanktionirt hatte .

Baden
* Karlsruhe , 10 . Okt . Ihre königliche Hoheit die Großherzogi » erschien

gestern zum erstenmale seit der Rückkehr von Badenweiler in dem großh . Hof -
theater , und gewährte hierdurch dem überaus zahlreich versammelten Publikum
die ersehnte Gelegenheit , in wiederholte » stürmischen Ausbrüchen seine herzliche
Freude über das Wiedererblicken der so hoch geliebten und verehrten Fürstin
in seiner Mitte zu bezeigen — eine Freude , noch gesteigert durch das Aussehen
der hohe » Frau , welches den schönsten Beweis von dem gewünschten heilsamen
Erfolge der gebrauchten Kur gab .

* Karlsruhe , 10 . Oktober . Seine Hoheit der Herzog Alexander von
Württemberg und Hvchdeffen Frau Schwiegermutter , Gräfin Rheday , sind vor¬
gestern zum Besuch bei Ihren Hoheiten dem Markgrafen und der Markgräfin
Wilhelm dahier eingetroffen und im markgräflichen Palast abgcstiege » .

Karlsruhe , 27 . Sept . Wir beehren uns , den löblichen VerwaltungS -

auSschuß des Zentraldombauvcreins aninit ergebenst in Kcnntniß zu setze» , daß
auf diesseitigen Antrag Seine königliche Hoheit der Grvßherzog durch höchster
Reskript aus großherzoglichem StaatSministcrium vom 10 . d . M . dem kölner
Dombauverein für dessen Korrespondenz und Geldsendungen die Portofreiheit
auch auf den großherzoglichen Posten widerruflich und mit denselben Modalitä¬
ten zu bewilligen geruht haben , wie solche von der fürstlich thurn - und tariS -

schen Postverwaltung im Umfange ihres Postbczirks bereits zugestanden worden

ist . Großh . badische Oberpostdirektion . In Abwesenheit des Oberpostdirektorö
Eisele . _

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C. Macklst .

Als Antwort auf die erüe Geldsendung für den unglücklichen Steinbrecher Georg
Archenbronn von Hohenwettersbach erhielten wir folgendes Schreiben , das wir hiermit

zur Kenniniß der edlen Geber bringen :
Verehrliches Kontor !

Höchstfreudig überrascht durch den so schnellen und reichlichen Segen auf Wohlbeffel -

ben gütige Bekanntmachung bescheinige ich den Empfang von den gestern zugesendeten
23 st . 38 kr. für Georg Aichenbronn . Möge Wohldasselbe mit den «dein Gebern in den

gerührten Freudenthränen der Familie den schönsten und köstlichsten Dank für ihre Men¬

schenfreundlichkeit empfangen . Die zugesendete obige Liebesgabe wurde heute dem Stab¬

halter zugestellt , welcher in gemeinschaftlicher Berathung mit dem Kirchengemeinderath
dieselbe auf die zweckmäßigste Weise zum Bettender schwergeprüften Familie zu verwenden

zugesagt hat . Die so schnell geleistete Hülfe läßt auf fernere Beweise edler Mildthätigkeit

hoffen , welchen dankbar und hochachtungsvollft entgegensieht im Namen der Noihleidenden :

Grünwettersbach , den 9 . Oktober 1842 .
Ergebenster

Zimmer , Pfarrer .

Für den verunglückten Steinbrecher Georg Archenbronn von Hohenwettersbach

sind bei dem Kontor der Karlsruher Zeitung ferner eingegangen : von einem Ungenannte »

2 fl. 42 kr. Mit der Bezeichnung : „ Am Geburtstag von Mr . " 1 fl . 20 kr. , von einem

Ungenannten 1 fl ., E . N . 30 kr ., Eh . Hoffman » 30 kr ., von einer Dame aus Baden 4 fl„

von einem Ungenannten 36 kr., Rath König 1 fl . 20 kr. , von einem Ungenannten mit

dem Molto : „ wenig , aber herzlich gern " 24 kr . , F . F . 1 fl . 20 kr , Kanzleirath Stroh¬

mayer 1 fl. Oelenheinz 1 fl . , G . H . 1 fl . , R . K . 1 st-, O . Z . D . 1 fl . , S . R . 1 fl . . C . v .

K . 2 fl. , D . R . G . 1 fl . 45 kr. ; zusammen 23 fl . 27 kr. Zm Ganzen mit den bereits ab -

gesandten 23 fl. 36 kr. , und Nr . 277 der K . Z . weiter bezeichneten 17 fl. , 64 fl. 3 kr.

Oktober 8 . 9 . 10. Avenos 9 U . Morg . 7 U. Mittags 2 U . j Abend « 9 U . Morg . 7 U . Mittag « 2U .

Luftdruck relluc . auf 10 ' R . 28 " 2 .8 28 " 3 .4 28 " 3 . 1 28 " 3 .4 28 " 3 .4 28 " 3 .2

Temperatur nach Reaumur 6 .2 2 .5 11 .8 5 .8 4 .2 1k .4

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .73 0 .85 0 . 50 0 .82 0 .80 0 . 57
Wind mit Stärke ^( 4— Sturm ) NO ' NO ' NO ' NO ' NO ' NO '

Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 0 .0 0 .3 00 0 .0 0 .2

Niederschlag Par . Kub . Zoll — — — _ —

Verdünkung Par . Zoll Höhe — — -- _ — —

O . 9 . l mm . 1 .8 0 . 10 . >min . 4 . 1
Temp . j Temv jmx . <2 2

heiter . Dust . Reif . untrbr . heiter . heiter . Dust . nntbr . heiter .

lv -bir .4f Sehr interessante Anzeige
für

Militärs , Waffensammler und Jagdliebhal » er .
Verloosung

Gewehr
Sr . Hoheit des verewigten Herzogs

Hüixnie « von
Diese Gewehrsammlung , die bedeutendste unter allen , welche jemals im Privatbesitze befindlich waren , und welche

von Waffensammlern für einzig in ihrer Art anerkannt wird , ist von Sr . Hoheit dem Herzog Heinrich von Württem¬

berg mit unablässigster Fürsorge angelegt und bereichert worden . . . . . . . .
Die aus Befehl der königlich württembergischen Regierung bestellte Kommission von beeidigten Sach¬

verständigen hat den Werth der Sammlung auf 148,480 Gulden im 24 fl . Fuße festgestelli . Dieselbe,
gegenwärtig im herzoglichen Palast zu U l m ausgestellt , besteht au « einer großen Anzahl der herrlichsten und ausge¬

zeichnetsten Gewehre , mit Gold , Silber , Perlmutter , gravirter und getriebener Arbeit verziert , wie dieß der von

den königlichen Behörden geprüfre und beglaubigte Verloosungsplan näher ausweist .

V .ele der Gewehre hab - n einen hohen geschichtlichen Werth , da sie theils von Napoleon und anderen berühmten

Personen herrsch , en und mit deren Wappen und Chiffre bezeichnet find , tyells auch als überaus schätzenswerihe
Denkmale der Waffenschmiebekunüfrüherer und insbesondere neuerer Zeit eine ausgeznchnete Wichtigkeit besitzen.

Dce ganze Sammlung zeriällt bei der Berlovsung tu 246 Prelle , iw Werthe von 8200 fl . , 6000 fl . , 5600 fl ,
4000 fl . , 3t >vo fl . ic . re . Eine genau « Beschreibung der Gewehre , nebst Schätzungswert - ist in dem obrigkeitlich bestä¬

tigten Plane enibalien . ^ .
Der Preis eine « Looses ist 3 fl . 30 kr . oder 2 Nthlr . preußisch Kurant .
B ' i Abnahme von zkbn Looken ei « eilftes gratis .

Dvr Hvhr « der weiten euroHätswevt have » vve BrwnvvHhAH

Dehv4 der ^ vvse in ihren reHp . TiA «l4e « ^ edir4riL ervheiii .

Plan unv Loos » s., nd b e i 1> Unterzeichneten , weicher von , dem Unternehmer , Herrn

F . E . Fuld aus Frankfurt , mit dem Verkauf derselben in hiesiger Gegend beauftragt ist ,
zu beziehen . Briefe und Gelder werden portofrei erbeten . .Aaron Levrs m Karlsruhe ,

, Langestraße Nr . .105 .

Großherzogliches Hoftheater .

Dienstag , den 11 . Oktober : Wege » Unpäßlichkeit
der Dem . Zerr statt der angekündigten Oper : Do »

Juan : Oskar , oder : So betrügt ein Manu

seine Frau , Lustspiel in 3 Aufzügen , » ->4 Scribe

und Duveyrier übersetzt von Karl Bocai . Hierauf :

Nach Mitternacht , Schwank in 1 Akt , nach

dem Französischen , von Karl Frhrn . v . Braun .

LI :
s0 . 28 .2j Karlsruhe . ( Anzeige und

mpfehlung .) Der Unterzeichnete bringt hier ,
mir zur Kenntniß , daß er am 15 . dieses wieder in
Karlsruhe eintreffen unv den Winter hindurch , wie

in dem vergangenen Jahre , Unterricht im Tanzen und
Fechten erthellen wird . Im Darmstädter Hof zu erfragen .

Karlsruhe , den 9 . Oktober 1842 .
S . d . Avra ,

Tanz - und Fechtmeister ,
sO. 751 . lj Karlsruhe . ( Anzeige .)

So eben erschien bei mir die 14 . Auflage
von Heimisch Taschenatlas , das Erem -
plar zu 48 kr. Diese Ausgabe zeichnet sich

besonders durch Korrektheit und schönes Kolorit der Karten
vor alle » früheren aus , « nd ist alle » Herren Erziehern und
Lehrern bestens empfohlen .

D . R . Marx sche Buchhandlung .

Staatspaprere .
Wien , 5 . Okt . bproz . Met . 109 ' /, ; 4proz . 100 '/, -,

3proz . — ; 1834er Loose 139 '/ . ; 1839er 109 ; Esterbazy
— ; Bankaktien 1616 ; Nordb . 71 '/ . ; Mail . Elsenb . 83 '/, ;
Raaber Eisend . 86 '/ . .

Paris , 8 Oktober . 3proz . konsol . " 8l . 50 »proz . kons.
102 . 25 öprc» ent . konsol . 120 . 50 . Bankaktie » 3280 — .
Kanalaktien 1257 . 50 St Grrmaineisenbahnaktitn 837 . 50 .
Versailler Eisendahnaktien , rechte « Ufer : 285 — , Unke«
lls .-r . tOO . — . Orleanser Eiienbabnaktien 567 50 Etraß -
burg - bas . Eisenbahnakt . 206 25 Blg . bproz Anleihe 103 '/ . ,
römische bo . 105 '/ , Span Akt . 22 , Paff . — . Neap . 108 30 .

London 6 Okt . . 4 U . Nachm . Konsols 93 '/, . Span . Fond « ,
aktiv 20 '/, , passiv 4 aufgefchob . Schuld — . Porlugies .
zdS . 5prz .36 ' /, . 3proz .2l '/ . . Belg .— . Holl . äprz . Ani . 100 '/, ,
2 ' /,prz . 52 '/ . . Dän . — . Ruff . — . Neue holl . Anl . 98 .

Mit einer Anzeigenbeilage .

Dkuck uns Beklag von E. Macklol, Walpstkatze Rl « 10,
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